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ML im Monat Mai versenkt
Stolze Erfolge der Kriegsmarine — Ueber 3SV Panzer und S3 Geschütze in Nordafrika erbeutet — 2M0 Gefangene eingebracht

Bischofsitz Canterbury als Vergeltung für den Terrorangriff auf Köln erfolgreich bombardiert

Der deutsche Wehrmachtsbericht
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 1 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront wurden eigene örtliche Angriffe er¬

folgreich durchgeführt. Vereinzelte Angriffe des Gegners
wurden abgewiesen . Die Luftwaffe bekämpfte mit starker
Wirkung militärische Ziele in Stadt und Hafen von Sewa¬
stopol.

In den Gewässern von Murmansk beschädigten Sturz¬
kampfflugzeugezwei große Frachtschiffe durch Bombentreffer.

In Nordafrika wurden britische Gegenangriffe unter
hohen Verlusten - es Feindes abgeschlagen. Deutsche und
italienische Jäger schossen am gestrigen Tage in Luftkämpfen
24 britische Flugzeuge ab. Im Verlaufe der bis¬
herigen harten Kämpfe brachten deutsche und italienische
Truppen über 2ÜV0 Gefangene ein und vernichteten oder er¬
beuteten über 35V Panzerkampfwagen , 53 Geschütze und zahl¬
reiches anderes Kriegsmaterial.

An der Kanalkiiste verlor der Feind am gestrigen
Tage lg Flugzeuge.

Zur Vergeltung für den Terrorangriff der britischen Luft¬
waffe aus die Innenstadt von Köln griffen starke Kampf-
fliegerkräste in der letzten Nacht den Bischofssitz von Can¬
te r b u r y in Südostengland mit Tausenden von Spreng-
»nd Brandbomben an . Die in geringer Höhe und bei guter
Sicht anfliegenden Verbände beobachteten große Brände.

Einzelne britische Flugzeuge unternahmen in der Nacht
zum 1. Juni wirkungslose Störflüge in das westdeutsche
Gebiet.

Der Kampf gegen die Versorgungsschiffahrt Großbritan¬
niens und der Bereinigten Staaten war im Monat Mai
besonders erfolgreich. Kriegsmarine und Luftwaffe versenk¬
ten 17Ü feindliche Schiffe mit zusammen
S 2 4 4VVBRT. Außerdem wurden KK Schiffe durch Bom¬
ben- oder Torpedotreffer zum Teil schwer beschädigt. An
diesen Erfolgen hat die Untersee-Voot -Waffe , wie schon durch
Sondermeldung bekanntgegeben , mit der Versenkung von
l4ü Schissen mit zusammen 7K7 4ÜÜ VRT . besonderen Anteil.

Bei den letzten Kämpfen auf der Halbinsel Kertsch hat sich
der Obergesreite Entian dadurch besonders ausgezeichnet,
daß er in einem Steinbruchgebiet trotz starken feindlichen
Feuers allein in eine Höhle eindrang und durch deren
Sprengung die Gefangennahme von S Offizieren und K5ll
Mann ermöglichte.

Bei den Erfolgen deutscher Unterseeboote vor der ameri¬
kanischen Küste hat sich das Boot des Kapitänleutnants
Winter besonders ausgezeichnet.

Bei dem britischen Luftangriff auf Köln haben die dort
eingesetzten Lustschutzkräfte ungeachtet eigener Verluste
durch Tatkraft und besonderen Mut eine größere Ausdeh¬
nung der Brände verhindert.

Der italienische Wehrmachtsberichi
Weitere 57 Panzer in der Marmarica erbeutet — 37 bri¬

tische Flugzeuge abgeschossen
DNB Rom, 1. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Feindliche Gegenangriffe in der Marmarica , die darauf hin-

zrelten , eingeschlossene Abteilungen zu entsetzen , wurden durch
entschlossenes Zugreifen vereitelt . Im Verlauf dieser Kämpfe
Mgte die eiserne Panzerdivision Ariete dem Gegner schwere Ber¬
inge zu. Es wurden weitere 87 Panzer erbeutet.

Lebhafte Tätigkeit der italienischen und der deutschen Luft-
tvaffe. In einer Reihe siegreicher Lustkämpfe wurden 35 Flug-
Mge von den Jagdfliegern der Achse , vier von den Flak großer
Vodeneinheiten abgeschossen. Damit hat der Feind vom 26. bis

. .
Mai 86 Flugzeuge über Libyen verloren , während am Boden

Ewige Dutzend Flugzeuge zerstört wurden.
Bei Bombenangriffen gegen die Stützpunkte Micabba und

Tä Venezia erhielten die Ziele wiederholt Treffer . In Luft-
" mpfen mit unseren Jägern stürzten zwei Spitfire ab.

In der vergangenen Nacht führte die britische Luftwaffe in
rollendem Einsatz und mit beträchtlichen Kräften einen neuen
Angriff auf die Stadt Messina durch . Die Zivilbevölkerung
hatte einen Toten und 13 Verletzte zu beklagen. Es entstand be¬
trächtlicher Schaden an einigen Gebäuden, so auch an dem Kran-
knhaus Principe di Piemonte , wo 46 Insassen verletzt wurden.
Zwei Kampfflugzeuge erhielten Flaktreffer und stürzten ins.
Meer, das eine zwischen Villa San Giovanni und der Riviera
del Taro , das andere zwischen Eallina und Eaton «.

Der finnische Heeresbericht
DNB Helsinki » 1. Juni . Der finnische Heeresbericht vom Mon¬

tag lautet:
Aus der Aunus - Lanüenge wurden zwei feindliche An¬

griffe in Bataillonslürte mit ArilUerleunter >rutzung abgewiesen.
Rach emem zweisrunoigen Feuergefecht wurden die Angreifer
unter Verlusten gezwungen, sich auf ihre Ausgangsstellungen
zurückzuziehen . Unsere Luftsrreitlräste haben feindliche Wacht-
boote im östlichen Teil des Finnischen Meerbusens mit Bomben
belegt und mit Bordwaffen beschossen.

Am Sonntag nach Mitternacht warfen einige einzelne feind¬
liche Maschinen Bomben auf verschiedene Teile der Stadt Vii-
puri . Eine Person wurde getötet und einige verletzt. Der Sach¬
schaden war gering . Einige feindliche Einflüge im östlichen Teil
des Finnischen Meerbusens veranlagten Luftalarm in Küsten¬
städten.

Kampfruhe auf dem Schlachtfeld
Im nördlichen Abschnitt : Wichtige deutsche Luftangriffe

auf eingekesselte Bolschewisten
DRV Berlin , 1 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , ist der Sieg der deutschen und verbündeten Truppe»
in der Friihjahrsschlacht bei Charkow und am Donez vollständig,
daß nun bereits seit drei Tagen Kampfruhe aus dem Schlacht¬
feld herrscht.

Zur Unterstützung der erfolgreichen Angriffsunternehmungen
des Heeres im nördlichen Abschnitt der Ostfront be¬
kämpfte die deutsche Luftwaffe auch am Sonntag eingekesselte
feindliche Truppen mit nachhaltiger Wirkung . Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge belegten wäbrend des ganzen Tages Feld¬
stellungen . Geschütze. Maldlager und Truvepnansammlungen mit
Bomben schweren Kalibers , wodurch Entlastungsangriffe des
Feindes schon in der Entwicklung zerschlagen wurden . Bei der
Bekämpfung einer feindlichen Panzcrbereitstelluna am Rande
eines dichten Gehölzes wurden vier feindliche Panzer durch
Bomben vernichtet . Weitere Erfolge hatten die deutschen Sturz¬
kampfflugzeuge bei Angriffen auf den feindlichen Nachschub.
Zahlreiche Fahrzeuge brannten nach Bombentreffern aus und
durch Zerstörung einer durch Flak geschützten wichtigen Straßen¬
brücke wurde der Nachfchubverkchr an dieser Stelle der Front
für längere Zeit lahmgelegt.

" Vom Erkundungsflug nicht zurückgekehrt
Nach britischen Meldungen in Gefangenschaft

DNB Berlin . 1 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , ist General der Panzertruppen Crüwell von
einem Erkundungsflug gegen den Feind an der afrikanischen
Front nicht zurückgekehrt . Nach Meldungen des britischen Nach-
richtendienstes befindet sich General Crüwell in britischer Ge-
fangenschaft.

DNB Berlin , 1 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , erlitt die britische Luftwaffe im Laufe des
31. Mai wiederum schwere Verluste . Bei einem Einflug eines
größeren Verbandes britischer Jagdflugzeuge in das besetzte
französische Gebiet wurden die feindlichen Jäger schon
vor Erreichen der Küste von deutschen Jagdfliegern gestellt und
in heftige Luftkämpfe verwickelt . Obwohl die britischen Jäger
nach den ersten Verlusten versuchten , sich von den deutschen Jä¬
gern zu lösen , wurden sie weiter verfolgt . Im Verlause dieses
Luftgefechtes über dem Kanal , das etwa eine dreiviertel Stunde
dauerte , schossen deutsche Jagdflieger 11 Spitfire und zwei Cur-
tiß -Jagdflugzeuge ab . Die feindlichen Flugzeuge stürzten teil¬
weise schon in der Luft brennend und auseinanderbrechend in
das Meer . Als britische Fliegerverbände an einer anderen Stelle
versuchten, in die besetzten Gebiete einzufliegen , wurden ste vom
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SchlachtentscheidendeEinzelkampfhandlungen
Trotz morastiger Sümpfe , überschwemmter Wiesen und dich¬
ter Wälder weitere erfolgreiche deutsche Angriffsunter¬

nehmungen im mittleren und nördlichen Frontabschnitt
DNB Berlin , 1 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , konnten am 30. Mai deutsche Truppen im mit t-
leren Abschnitt der Ostfront ihre Angriffsunternehmungen
zu weiteren Erfolgen führen . In heftigen Waldgefechten,
die durch die Unübersichtlichkeit des Geländes , überschwemmte
Talgründe und Moors , sowie durch Verteidigungsanlagen der
Bolschewisten große Anforderungen an die Zähigkeit und schnelle
Entschlußkraft der Angreifer stellten, wurden die Waldgebiste
durchkämmt und mehrere Ortschaften dem Feinde entrissen. Auch
im nördlichen Frontabschnitt gewannen deutsche Trup¬
pen im Zuge ihrer örtlichen Angriffe weiter an Boden, wobei
sich der Kampf fast noch mehr als gegen den nur vereinzelt auf¬
flackernden stärkeren Widerstand des Feindes gegen dieSchwi e-
rigkeiten des Kampfgeländes richtete, das , von dich¬
ten Wäldern , überschwemmten Wiesen und morastigen Sümpfen
durchsetzt, nur von hoch unter Wasser stehenden Wegen durch¬
zogen ist . Dennoch gelang es den deutschen Truppen , in Angriffs-
ü-megungen den Feind weiter zurückzudrängen.

Nachdem der qroße deutsche Sieg in der Frühfahrs¬
schlacht bei Charkow und am Donez errungen ist,
werden nun einzelne Kampfbandlungen bekannt , die den Kampf
entscheiden halfen . Bei der Schließung des Kessels um die drei
sowjetisckien Armeen entbrannte ein heftiger Kampf um ein
kleines Städtchen mit seiner Brücke . Kaum hatte die stürmende
Infanterie ihr erstes Angriffsziel erreicht, als die Panzer mit
aufgeseffenen Schützenkompanien und motorisierten Verbänden
durch die geschlagene Lücke weiter stürmten . Der Angriff wurde
durch einen Sumpf aufgehalten , aber auch dieser konnte kein
ernsthaftes Hindernis für den deutschen Vorstoß bilden . Die ge¬
panzerten Fahrzeuge einer Schützenkompanie sagten heran . Die
Schützen sprangen über die Bordwände und stürmten ihrem
Kompanieführer nach , der bereits dicht vor der Brücke stand.
Ein Sprengkommando des Feindes , das die Brücke in die Luft
sagen sollte , wurde durch Maschinengewehrgarben vertrieben , und
weiter stürmte die Kamvanie über das andere Ufer mitten in
das Chaos steckengebliebener und brennender bolschewistischer
Fahrzeuge . Leichte Panzer und Pioniere waren schnell zur Stelle,
um die Brücke zu sichern und zu verstärken. Sprengungen in der
Stadt zeigten den Rückzug des Gegners an . Aber schon hatte
ein Schützenbataillon den Nordrand des Städtchens erreicht, un-
zahlreiche Geschütze , Waffen . Material und Fahrzeuge fielen in
deutsche Hand. Auch eine Panzerkompanie hatte das Städtchen
durchstoßen und sperrte die beiden Rückzugsstraßen des Gegners.
Panzer und Infanteriegeschütze schossen über Kimme und Korn
in die dichten zurückflutenden Kolonnen des Gegners . Was vom
Feind nicht vernichtet war . wurde zur Umkehr in den großen
Kessel gezwungen oder als Beute eingebracht.

Feuer der deutschen Marineartillerie zum Abdrehen
gezwungen. Zwei der Angreifer wurden dabei abgeschossen . Eine
besonders kühne Tat vollbrachte ein Unteroffizier der Luftnach¬
richtentruppe . Als ein britischer Jäger zum Tiefangriff überging,
feuerte der Unteroffizier mit seiner Maschinenpistole auf da»
. Endliche Flugzeug . Nach kurzem Dauerfeuer kam das von ihm
beschossene britische Jagdflugzeug ins Trudeln und schlug bren¬
nend auf dem Boden auf . Insgesamt verloren die Briten damit
Lei ihren vergeblichen Einflugversuchen vom 31 . Mai innerhalbeiner knappen Stunde wiederum 16 Flugzeuge.

»Dergeltungsschlag von besondererWUdheUEi
Die Altstadt Canterburys hat schwer gelitten

DNB Berlin , 1 . Juni . „Zur Vergeltung für den Terrorangtftlll
- er britischen Luftwaffe auf die Innenstadt von Kol»
griffen"

, so meldete der OKW -Bericht am Montag , „starke Kampf«
fliegerkräste in der letzten Nacht den Bischofssitz von Lanterbura
in Südost - England mit Tausenden von Spreng - und Brand«
bomben an .

" Das englische Nachrichtenbüro Reuter schreibt übeq
die Wirkung dieses deutschen Vergeltungsschlages : §

In den frühen Morgenstunden des Montag unternahm di«
Luftwaffe bei Hellem Mondenschein einen Vergeltungsangriftz
auf die berühmte Kathedralenstadt Lanterbury . Zahlreiche
lLLftLüchallde^Ichwelteu Lochers der^Sonne des. Juni - Morgench

3n einer Stunde ik britische Flugzeuge adgeschosseu
Unteroffizier schoß mit seiner Maschinenpistole britischen Jäger ab
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an vielen Stellen der Altstadt . Gebäude, die jabrbundertelang
gestanden haben und Canterbury zu einer der schönsten Städte
Englands machten, sind fast vollkommen ein Raub der Flammen
geworden , die durch die engen Straßen Eanterburys rasten .

"
„In Anbetracht der Wildheit des Angriffes "

, so fügt Reuter
hinzu , „sind die blutigen Verluste, wie man glaubt , gering .

"
Reuter muß dann zugeben, daß zum Löschen der Brände zahl¬

reiche Feuerwehren aus den umliegenden Bezir¬
ken eingesetzt werden mußten , und läßt dann einen Feuerwehr¬
mann zu Wort kommen , der erklärt : „Der Feuerschein sah furcht¬
bar aus , als wir uns der Stadt näherten . Die Bevölkerung der
Stadt mußte sich am anderen Morgen ihren Weg über Trümmer,
Feuerwehrschläuche und schwelendes Gebälk bahnen . Die Häuser
der Innenstadt haben unter dem Bombenangriff schwer gelitten .

"
Wenn selbst das Reuterbüro , das bekanntlich immer mehr ver¬

schweigt , als es zugibt , in diesem Stil berichtet, läßt sich er¬
messen , mit welcher Wucht und Wirkung dieser neue Vergel-
tzungsangriff der Luftwaffe geführt wurde.

Die Stadt Canterburn , die in der Nacht vom 31 . Mai zum
1 . Juni das Ziel eines Vergeltungsangriffs der deutschen Luft¬
waffe war , liegt in der Grafschaft Kent an der Straße Dover-
London . Es ist eine altertümliche Stadt mit etwa 24 000 Ein¬
wohnern . malerischen alten Gebäuden und engen Straßen . Seit
den Zeiten von Thomas Decket ist Canterbury die kirchliche
Metropole und der Sitz des Erzbischof -Primas von England.
Canterbury ist stark von Militär belegt . Wirtschaftlich hat es
als Eetreidehandelsplatz , Straßen -und Eisenbahnknotenpunkt
Bedeutung.

Stuka -EinwL t» Nordafrika
DNB Verrul, 1 . Luni. Zu dem Entsag härterer Beroände deut¬

scher Rampsftugzeuge an üer nordaftnanftcheil <xront teilt 0us
Lvertommänoo oer Wehrmacht weuer mir : Lin Lau >e oes «sonn¬
tags richteten deutsche « ruizlampftiugzeuge vom Aiuger „Lu r>/"
wiederholt schwere Angrij ; e gcgen , etndltche Krajt-
f a y rze u g a ii >a min r u n g e n uno Panzerücreil Lei¬
tungen. Währeno des ganzen -rages waren sie oeuischen
Kainp >ftugzeuge uoer dem ueind . Oowohi die Briten versuchten,
dura - starrere ^ agüsUegerverdände den Luftraum uüer dein
Kampsgeoier zu layern, gelang es ihnen mcht , die Boinoenwuise
der oeaischen ^ tarzrainpsftugzeuge zu verhindern . Welle auf
Welle stürzte >ia> au , rne >etiiüttchen seolonnen. Rach zeoem An¬
guss dtleoen zuc-iietu) e Rra,i,cn - izeuge brennend im Wüstensand
liegen . Bo» oernichienoer Wirkung waren die Angriffe der
Siurzrainpisiugzeage aus vie an mehreren Stellen zu einem Ge-
geilstosj zusllittinengegagenen feindlichen Panzertampswagen . In
wilder Flucht wollten sich die briUschen Panzer den Bomben¬
würfen der deutschen Flugzeuge entziehen, mutzten jedoch, nach¬
dem sie in Brand geraten waren , diesen Versuch aufgeben.

Torpediert und versenkt
DRV Berlin , 1 . Juni . Bier Hansels,cyc,,e verlor die ameri¬

kanische Berjorgungsschiffahrt am 30. Mai . Es handelt sich üavei
um orei amerikanische und ein früher norwegischesSchiff,
das im Golf von Mexiko hark an der amerikanischen Rüste von
einem Unterseeboot versenkt wurde . Die drei amerikanischen
Schisse gingen unmittelbar westlich der kleinen Antillen ver¬
loren . Das eine dieser Schiffe ein Frachtdampfer von fast
OboO BRD ., hatte eine Baumwollaüung an Bord und juchte sich
der Torpedierung durch Ansteuern eines Häsens aus der ameri-
taiiischen Insel Porto Rico zu entziehen. Unmittelbar vor Er¬
reichen des Hafens erfolgte oie Torpedierung , die in wenigen
Minuten zum Sinken des Schiffes führte.

iLin britischer Frachtdampfer von 508 ? BRT . wurde im We,c-
aliantik von einem Unierseeboot angegriffen und versenkt . Das
Sa ) i,s >uyr ohne Geleit.

Japanische Luftangriffe aus Mnnan
Tokio, 1. Juni . (Oad .) Die japanische Luftwaffe unternahm

am Vormittag des 31 . Mai trotz schlechten Wetters mit gemisch¬
ten Bomber - und Jagdformationen Angriffe auf einen Bahnhof
in Wnnan und auf einen Flugplatz, der 200 Kilometer west¬
lich von Kunning , der Hauptstadt der Provinz Mnnan , entfernt
liegt . Im Verlauf des Angriffes warf die japanische Luftwaffe
drei feindliche Maschinen kleinen Vaumusters in Brand , zer¬
störte zwei weitere , die auf den Rollfeldern standen. Fünf feind¬
liche Jäger vom Muster T 40 wurden auf dem nördlichen Teil
des Flugplatzes vernichtet . Außerdem hat die japanische Luft¬
waffe ein Munitionslager und zwei Kasernen des Feindes zer¬
stört und eingeäschert. Kein feindlicher Flieger stieg zum Gegen¬
angriff auf . Sämtliche japanische Flugzeuge kehrten unbeschä¬
digt zu ihren Stützpunkten zurück.

Katastrophale Lage der ASA .-Schiffahrt
Zeugnis für die harten Schläge unserer U-Boote

DNB Genf, 1 . Juni . Aus den USA . kommt ein neuer Not - ^
Ichrei über die Auswirkungen der erfolgreichen Tätigkeit unsererU -Boote : In der „New Pprk Herald Tribüne " vom 22 . Mai
stellt Mark Sullivan , ähnlich wie verschiedene andere Nord-
Amerikaner in den letzten Tagen , in einem längeren Artikel fest,
daß das Haupthindernis für die Kriegsanstrengungen der USA.
stach wie vor die katastrophale Lage der eigenen
Schiffahrt sei . Es kennzeichnet die Schwierigkeiten, daßMan stets erst Tausende von Meilen auf See zurücklegen müsse,bevor man aktiv in das Kriegsgeschehen eingreifen oder auchnur die Verbündeten mit Kriegsmaterial versorgen könne . Es
Helte ja nicht nur , die eigenen Truppen zu versorgen, auch Groß¬britannien , die Sowjets und Tschungking stellten gewaltige An¬
forderungen an die USA . -Kricgsmaschine. Außerdem dürfe man
stei einer Uebersicht über die auf der amerikanischen Schiffahrtlastenden Sorgen nicht übersehen, daß die USA . auch noch Be¬
sitzungen. wie z . B . Hawai , die Gebiete des Panamakanals und"Alaska habe , die auf dem Seeweg ständig versorgt werden müß¬ten . So sei die Aufgabe, die die USA .-Schiffahrt im gegenwär¬tigen Krieg zu erfüllen habe, ungeheuer groß. Schon

'
fttzt stelle

sich heraus , daß die Vereinigten Staaten nicht mift inüb er
genügend Schiffsraum verfügten, um all Ven ge¬waltigen Versorgungsaufgaben gerecht zu werden. Au » sei prak¬
tisch keine Erhöhung des vorhandenen Schiffsraumes ^ Kzustellen.Zwar „baue man in den Werften der USA . wie Mld " doch
hielten die Schiffsneubautcn mit den Versenkungen icht Schritt.: Die Schlacht, die zur Zeit zwischen den amerikani Sn Werftenbnd den feindlichen U-Booten tobe, sei bisher au Aießlich für
Den Feind siegreich verlaufen . Das sei eine Tatsache , 2>ie den Ernstder Lage schlagartig beleuchte. Mit ihr müsse manAei allen die
Zukunft betreffenden Berechnungen für die F Mührung des
Krieges rechnen . Alle Hoffnungen auf Erhöhung .her amerikani¬
schen Schiffsproduktion blieben nur theoretisch . Erwartungen.

Alle Berechnungen, die man heute anstelle, kön . » nur aus oen
jetzt tatsächlich vorhandenen Gegebenheiten st n. Hoffnungen
und Erwartungen gäben jedenfalls keine sich e Grundlage für
zukünftige Kriegspläne ab . Vor allem wisse 1 n nicht , wie hoch
Deutschland seine ll -Bootproduktion in absei ,rer Zeit steigere
und welche neuen unerwarteten Rückschläge den Verbündeten
noch blühten . Denke man z. B . heute an die Intensivierung der
Kriegstätigkeit in Westeuropa und rechne man auf die Unter¬
stützung der USA . , dann werde ein solcher Plan von der zur
Zeit tatsächlich den Vereinigten Staaten zur Verfügung stehenden
Schifssmenge auszugehen haben.

*

Torpedos schneller als Werften
„In zwei Monaten der gesamte Neubau des Jahres 1941

von deutschen U -Vooten vernichtet"
DNB Lissabon, 1. Juni . In einer Betrachtung üoer die strate¬

gisch wichtigen Rohstoffe für die USA . , die aus Uebersee einge-
sührt werden müssen , und die Versenkungen durch die deutschen
U-Boote in den Gewässern der Ostküste des USA .-Kontinents
trifft „Diario da Manha " die Feststellung, daß „ im Kampf zwi¬
schen der Werft und dem Torpedo" der letztere einen bedeu¬
tenden Vorsprung hat und daß vorerst keine Aussicht besteht für
eine Umkehrung dieses Zustandes . Zum Beweise hierfür erwähnt
das Blatt die im englischen Unterhaus abgegebene Erklärung,
wonach die Versenkungen im Monat März und April 1,6 Mil¬
lionen BRT . betrugen . Das bedeutet, so heißt es in dem Leift
artikel weiter , daß in zwei Monaten eine Schiffsraummenge
verloren ging , die um wenig geringer ist als der gesamte Neu¬
bau in England und in den USA . während des Jahres 1041.
England habe 1941 rund 1 Million BRT . Schiffsraum gebaut
und die USA . nach einer amtlichen Erklärung des USA .-Schiff-
fahrtsbüros nicht mehr als 95 Schiffe von mehr als 2000 BRT.
und von einer Eesamttonnage von 749 000 BRTl Hierin sind
28 Tanker mit 268 000 BRT . eingeschlossen.

Wenn auch kein Zweifel darüber besteht , so fährt das portu¬
giesische Morgenblatt fort , daß diese Bauzahken im Jahre 1942
eine erhebliche Erhöhung erfahren , so müßten doch die aus
Agitationsgründen hierüber veröffentlichten Zahlen mit größter
Reserve ausgenommen werden . ..denn seit 1939 baden sich alle
von den USA . angekündigten Zablen über den Bau von Flug¬
zeugen , Tanks und Schiffen durch die erzielten Ergebnisse als
offensichtlich falsch herausgestellt "

. Darüber hinaus ist zur schnel¬
len Behebung der Schiffsraumnot im schnellsten Tempo und in
großen Serien ein Schiffstyp gewählt worden , der für die Ver¬
teidigung gegen U -Bootangriffe durchaus nicht zu empfehlen ist.
Hierfür werden vielmehr solide und schnelle Schisfseinheiten be¬
nötigt , statt den von den USA . gebauten wenig widerstands¬
fähigen und langsamen Einheiten , die nur 10 Seemeilen in der
Stunde entwickeln.

Deenichtmrgsschlachl bei Charkow
„Die allerblutigste und grauenhafteste "

, schreibt ein
finnischer Korrespondent

DNB Helsinki » 1 . Juni . Der Berliner Berichterstatter der Zei¬
tung „Helsingin Sanomat "

, der das Schlachtfeld von Charkow
besiichte, schreibt : Die Vernichtungsschlacht südlich von Charkow
gebärt zweifellos zu den größten in der Weltaeschichte der gan¬
zen Welt . Als Vsrnilbtungsschlacht war sie auch die allerbluiigste
und aranenhafieste . Weaen ibrer operativen Entwicklung ist sie
ein klassisches Schulbeispiel . Auf beiden Seiten war alles mit
matbematischer Genauiakeit aeplant . aber nur die deutsche Armee
konnte ihre Aufaabe lösen . Dies ist . wie sich auf dem Schlacht¬
feld feststellen ließ , auf das gründlichste geschehen . . . Aus der
Stärke der eingesetzten sowietüchen Panzermassen darunter auch
englischen Typen , geht hervor , daß man den Durchbruch um
jeden Vreis erzwingen wollte . Die Entwicklung der Operationen
um Charkow läßt sich in fünf verschiedenen Phasen aufteilen:
1 . Den großen Angriff Timoichenkos. 2 . Die unmittelbar darauf
folaende aewaltige Panzerschlacht. Diele Operationen erfolgten
zwilchen dem 12. und 16 . Mai , Am Morgen des 17. Mai be¬
gann die dritte Pbase . der große deutsche Gegen¬
angriff. Die deutschen Kampfwagen ariffen jetzt vor allem
ans dem östlichen Teil des Raumes von Cbarkow sowie aus der
Richtung südlich von Sialino an . Letztere drangen am Westuferdes Donez aegen Norden bei Jsium vor . Timoschenko schien zu
jener Zeit überhaupt noch nicht bemerkt zu haben , daß die rück¬
wärtigen Verbindungen seiner Truvpen abzubröckeln begannen.Seine Verbände drangen weiter nach Westen aeaen Krasnograd
vor und die Deutschen überließen ihm vorläufig gern diesen
Weg , Die Lage hatte sich jetzt vollständig geändert . Die deutsche
Armee, die eingeschlossen werden sollte , begann jetzt selbst mit
der Einschließung des Gegners . Von allen Seiten , besonders vom
Süden und Osten , drückten die deutschen Truppen seit dem
20 . Mai die Sowjetarmee in das Tal von Perika und seineNebentäler , die auch in ihrer landschaftlichen Formation einen
richtigen Kessel bildeten . Das war die vie -rte Phase des
Kampfes . Jetzt merkte Timoschenko seine schwierige Lage und

^ begann nun eine neue Front zu schaffen , womit gleichzeitig die
fünfte Phase der Kämpfe eingeleitet wurde . Der Ausgangder ersten Panzerschlacht zugunsten der Deutschen war jedoch so
schwerwiegend , daß die Sowjets sich nicht mehr umgruppierenkonnten. Der Einschließungsring schloß sich immer fester , wobei
der Kessel in einzelne Teile aufgeteilt wurde . Der Bolschewik ist
durcheinander gekommen . Er beginnt heftige Bewegungen nachSüden und Noröen. Das Eros der Sowjets im Tal von Perikawird von der einen Seite durch die Panzer , von der anderen
Seite durch das Jnfanteriefeuer und von der dritten durch
schwere Artillerie reif gemacht . ,

Am 25. und 26 . Mai versuchen die Sowjets noch südlich von
Jsjum an drei verschiedenen Stellen einen Durchbruch na >h
Osten . Diese Operationen werden durch den Angriff anderer
sowjetischer Truppen östlich des Donez unterstützt. Die Verbände
werden jedoch rasch eingeschlossen.

In dem gewaltigen ovalförmigen Kessel von Perika,der vor uns liegt , brodelt und kocht es . Er läuft über . Ge¬
waltige Eefangenenkolonnen haben bereits ihren Marsch in die
Lager angetreten . In einem Teil des Kessels wird noch heftig
geschossen , und wohin sich der Blick auch wendet, steigen Rauch¬säulen in die Höhe . Am Horizont blitzen Lenchtraketen auf . Wir
fahren hinein . Die Bolschewisten erwarteten ungeheuer viel von
dieser Schlacht , das war zu merken . Die sowjetische Heeresleitunghatte sie über den ganzen Winter vorbereitet und wollte un¬
bedingt dem deutschen Angrift zuvorkommen. Die deutschen Jagd-vcrbände erlangten jedoch rasch die Luftherrschaft über dem
Schtachtraum.

Die sowjetischeKavallerie, Donkosaken , griffen die deut¬
schen Maschinengewehre mit gezogenem Säbel an . Sinnlos!Die Pferde kamen kaum 10 Meter vorwärts . Duun stürzten siemit ihren Reitern zu Boden. So fielen Hunderte , Tausende.Der von den Stukas reis gemachte Kessel bildet einen un¬
beschreiblichen Friedhof . Die schweren Bomben haben den Bodew

vollständig aufgewühlt . Hunderte von Menschen , Pferden , Last¬autos und brennende Kraftwagen liegen durcheinander.
Der Abend beginnt zu dämmern . In dem Kessel sind die Aus¬räumungsarbeiten jedoch noch lebhaft im Gange, und Deutsche,Rumänen und Ungarn sammeln die Beute . Wir verbringen die

Rächt inmitten eines der allergrößten und blutigsten Schlacht¬felder der Kriegsgejchischle . Die Stimmen um uns sind immerstiller geworden. Es regnet , aber der Mond beleuchtet dann undwann gespenstisch das Schlachtfeld, wo Tod und Vernichtung
herrschen , wohin man auch blickt.

124 schwere Eowjetpauzer von Flak erledigt
Bei der grotzen Vernichiungsschtacht von Eyartow ycft sich tzch

deutsche Flakartillerie im Erdkamps wieder hervor¬
ragend bewährt . Einheiten eines bei diesen Kampseu eingesetzten
Ftaktorps brachten ber bol,cheuu,rischen Panzerwasse einp,uid-
uche BeUuste vei. Die Ftalvatterren , die gemeinsam mit der
Jrisanlerie vorrückten, tagen säst ununterbrciqen im semolichen
Feuerbereich schwerer Artillerie - und Jnsaiileriewassen . Ohne
aus die um sie herum einschiagenden Geschosse zu achten , liegenvie Geschugsuhrerdie votschewislischen Stahitotosse gegen die deur-
schen Limen anrolteu uno ervssneten erst aus nächster Entfernung
ihr veriiichlenoes Feuer . Allein in der Zeit vom 12. bis 30. Mm
wurden so von oen im Erotamps eingesetzten Ftakbatterien
eines xorps 124 schwere bolschewistische Panzertampswagen ab-
geschossen. Die zweite Abteilung eines Fiarregiments errang im
«aLUse oer Kämpse um Ehartow ihren 110 . Panzerabschug an
ber Oftjronr.

Unsere Zager an der Murmanfront
22 Abschüsse am 28. Mai

Von Kriegsberichter Hans R . Queisser
DRV . . . . . 1. Juni . (PK ) Auf einem Feldflugplatz in L . ^ Ei¬land geht ein erfolgreicher Tag zu Ende . Mit einem Start inden Morgenstunden begann die Erfolgsserie . Zwei Sowjet¬bomber stürzten brennend zu Boden . Unteroffizier Sch., der sichzufällig mit seiner Me auf einem Werkstattslug befand , kam

ebensalls mit dem Feind in Berührung und schoß zwei Hurri¬kane ab. Seine Abschüsse konnten aber — ein Beweis für die
Gewissenhaftigkeit der deutschen Abschußzahlen —, da keine Zeu¬gen, nur als wahrscheinlich gewertet werden. Gegen Mittag star¬teten die Jagdstaffeln zusammen mit Zerstörern , um Stukas Lei
ihrem Vernichtungswerk im Hasen von Murmansk zu schützen.Während sich die Stukas auf ihre Ziele, Schiffe in der Kola-
Bucht, stürzten, folgen die Me 's den zur Abwehr aussteigenden
bolschewistischen Jägern entgegen. Bei dem sich entwickelnden
Luftkampf besiegte Feldwebel M . zwei Gegner, zusammen wur¬den vier Abschüsse erzielt . Wenige Stunden nachdem die Ma¬
schinen auf ihren Horsten gelandet waren , starteten neue Ver¬bände von Sturzkampfflugzeugen und Jägern , wieder mit dem
Ziel Murmansk . Die Bolschewisten versuchen mit Flak und Jägernund mit eigenen Angriffen die Schlüge abzuwehren, aber ver¬gebens. Unsere Flieger find ihnen in Schneid und Angriffsgeist,tm fliegerischen Können und in der Angriffstaktik überlegen.Wenig später, nachdem unsere Flugzeuge zum zweiten Einsatzgegen Osten gestartet waren , wurde ein sich dem Platz nähernderVerband von neun feindlichen Bombern und mehreren Lagerngemeldet. Sofort starteten die Aiarmrotten dem Feind entgegen,der inzwischen schon von der Fiat empfangen worden war, und
zwangen ihn zur Umrehr. Inzwischen harte der eigene , Lcur-
manst angreifende Verband seine Au,gaoe erledigt, die L-rucas
hatten ein Schiff brennend , mehrere , chwer be,cyaoigt zuruck-gelasjen und dis Maschinen be,anoen ga, aus dem Deun, .ug.In der Mitte der Rucftrugsstrecre lra,en ,ie aus Leu st >ege,weilFeindverdand , und nun begann ein Lujtta m p f , ui b - >n stchdie Uebertegenheit unserer Lager tcue zeigte. Aus einer wnoenKurbelet stürzten nacheinander 12 , eriivclcc)e Maschinen zec^ tztoder brennend in die Tundra . Der schon am Morgen ec> .g-
reiche Unteroffizier Sch . sawg weitere vier Maschinen ab. Lcw .g-
lrch eine Ju 87 und eine Me 109 beiamen so >rywere wre^ er,dag sie auf eigenem Gebiet nouanoen mussten . Die Ahr ze ^ le22.80 Uhr . Die zum letzten Ararmslart des 28 . Mai gc^arcr -en
Maschinen tommen zurucr . Zwei wcmetn . 22 Äbscyusse au einem
Lag , brennende und slnienoe Schisse bei der Koia -Sucyl, iauletdie Siegesmeldung dieses Tages.

Weshalb die deutschen Iäyer überlegen find
Stärkerer Angriffsgeist und schnellere Maschinen

Von Kriegsberichter Albert Klapprott (PK .)
NSK Jeder , der die Berichte des OKW . wirklich zu lesen ver¬

steht , wird aus den in der letzten Zeit wieder besonders zahlrei¬
chen Abschutzmeldungen von englischen Jagdflugzeugen entnehmenkönnen, daß die deutsche Jagdfliegerwasfe derjenigen Englands
zweifellos überlegen ist, von der sowjetrussischen Luftwaffe ganz
zu schweigen . Die Berichte über die erfolglosen britischen Ein¬
flugversuche an der Kanalküste, die Meldungen aus Afrika und
besonders auch von den sich über Malta entwickelnden Luft¬
kämpfen weisen stets eine beachtlich hohe Zahl von abgeschoffenen ^britischen Jägern auf , bei überhaupt keinen oder nur ganz ge¬
ringen eigenen Verlusten . Das Abschußverhältnis , das sich zugun¬
sten der deutschen Jagdflieger monatlich oft wie 1 :16 und sogardarüber verhält , ist zu offensichtlich ungünstig für England , um
übersehen zu werden.

Der Angriffsgeist des Fliegers sowie die Leistungsfähigkeitdes Flugzeuges kommen bei einem Zusammentreffen Jäger gegen
Jäger , als der reinsten und auch edelsten Form des Luftkampfes,
am sichtbarsten zum Ausdruck . Das ausgezeichnete Erfolgsver¬
hältnis , das die deutsche Jagdfliegerwaffe jederzeit aufzuweisenhat , ist sicherlich zum großen Teil auf den Schneid und das über¬
ragende Können unserer Jagdflieger zurückzuführen. Es wird
zugleich aber bewiesen, daß man in Deutschland wie überall so
auch in der Entwicklung des Jagdflugzeuges den richtigen Weg
gegangen ist .

'
,

Es ist kein Geheimnis , daß unsere Jagdflugzeuge , wie z . B-
die Me 109 oder die neue FW 190, bewußt auf große Geschwin¬
digkeit und ebensolche Steigleistung entwickelt wurden . In Eng¬
land legte man dagegen bei Jägern mehr Wert auf ein soge¬
nanntes „Allround -Flugzeug "

, das eine Kompromißlösung zwi¬
schen einem schnellen , wendigen und steigfähigen Flugzeug dar¬
stellt . Die Höchstgeschwindigkeit eines solchen Flugzeuges mußte
naturgemäß geringer bleiben , da sich alle gewünschten Forde¬
rungen eben nicht restlos in einer so komplizierten Konstruktion,
wie sie ein Flugzeug darstellt , vereinigen lassen . Die deutschen
Jäger sind also unbestritten schneller.

Zufolge der bisherigen Kampferfahrungen hat es sich klar her¬
ausgestellt , daß der schnellere deutsche Jäger , dem vielleicht etwas
wendigeren , dafür aber langsameren englischen Jagdflugzeug
überlegen ist . Die deutsche „Schule"

, wenn wir es so nennen
wollen, hat sich der englischen gegenüber überlegen und richtiger
gezeigt. Die unbestreitbar bessere Qualität des deutschen fliegen»
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^ Personalskommt hinzu , um eine absolute Überlegenheit

^ Ächnellere Jäger kann den Angriffszeitpunkt und die Wahl
besten Angriffsposition entscheiden . Auch der im Luftkampf

u wesentliche Moment der Ueberrafchung wird fast immer auf
leiten des schnelleren Flugzeuges liegen . Wohl hat das wendigere
^luozeug im Kurvenkampf bessere Chancen , jedoch braucht sich
ber Schnellere überhaupt nicht in einen Kurvenkampf einzulassen,o

kann sich jederzeit absetzen und den Kampf unterbrechen, um
na -b von ihm bestimmten Zeitpunkt erneut anzugreifen . So kann
auch eine wichtige Aufgabe , mit deren Durchführung Jagdflieger-"

rbände§ ft betraut werden , mit schnelleren Flugzeugen viel
wirksamer durchgeführt werden ; das ist der Vegleitschutz von
Kamplsiugzeugen. Hierbei ist es gar nicht einmal erforderlich,
bak das schnellere Flugzeug den Kampf mit dem feindlichen Jä-
. bis za dessen Abschutz durchführt . Es genügt schon, wenn der
feindliche Jäger von den Kampfflugzeugen getrennt und aufge-

batten wird . Das schnellere Flugzeug hat dann immer den Vor¬
teil weit rascher wieder zu dem zu schützenden Verband auf-
schließen zu können.

Gemäßder Erfolge im Kampf mit englischen Jägern kann fest-
»estellt werden : Die größere Leistung (das ist die Geschwindigkeit)
bient demAngriff; die Wendigkeit und der Kurvenkampf dient
bem Ausweichenund der Verteidigung. Ein Luftkampf wird
'
zwischen Jägern aber fast nie durch die Verteidigung gewonnen,
sondern säst immer nur durch schneidigen Angriff und der Nie-
Lerringung des Gegners . Die deutschen Abschutzerfolge sind ein
untrüglicher Ueberlegenheitsbeweis . -

Die libysche Etappe
Die Bedeutung der Via Valbia für den Krieg in der Wüste

Von Kriegsberichter Treffz- Eichhoefer (PK .)
NSK Am Rande der europäischen Kontinentalkriege tobt seit

Jahr und Tag der Kampf um das italienische Kolonialgebiet
Libyen, um die Quarta Sponda , das „Vierte Ufer" Italiens , das
,s gegen die festgemauerte Machtposition Englands im Mittel-
Meerraum zu verteidigen gilt.

Die Briten haben sich schon seit der Zeit des abesfinisch- ita-
lim '

chen Krieges auf dieses Treffen , das über ihre gesamten
M ttmeerbesitzungen , über die Beherrschung des Suezkanals
un damit des Lebensweges Mutterland —Indien entscheidet,
mi . kostspieligen Mitteln vorbereitet . Gibraltar und Malta wur¬
den zu stärksten Festungen ausgebaut , Alexandria , Suez und das
agi . Zisch- libysche Grenzgebiet mit dem englischen Pfund und
biMgen kolonialen Arbeitskräften auf den kommenden Krieg
vo oereitet . Tanks, Munition und Nachschubgerüt aller Art wur¬
den unter Einsatz aller dem reichen Imperium zur Verfügung
stehenden Reserven herangeschasst und in der gewitterschwan¬
geren Zone bereitgestellt.

So standen den italienischen Divisionen bei der ersten eng¬
lischen Offensive am 9 . Januar 1941 über tausend Tanks gegen¬über, so kam es zu dem dauernden Hin- und Herschwanken der
breiten Front, so kam es zu dem nunmehr schon viele Monate
wahrenden Kampf um Libyen , den italienische und deutsche
Truppen gemeinsam mit zäher Ausdauer und in dem sicheren
Bewußtsein des schlietzlichen Endsi .es führen.In diesem motorisierten Wüstem , ieg ist ein maßgeblicher Fak¬tor von Bedeutung : die libysche Eiappe , die sich von der Frontbis zur Hauptnachschubbasis Tripolis über rund 1500 Kilometer

erstreckt. Diese Etappe meistern, drückt dem Krieg in der Wüste
ihren eigenartigen Stempel auf . Sie umschießt trotz ihrer un¬
geheuren Weite nur eine einzige Straße , eine einzige Rollbahn,die die Heeresmassen der Front mit dem Nachschub verbindet:
die Via Valbia, ein asphaltiertes Straßenband , kolonisa¬
torische Leistung des gefallenen Gouverneurs von Libyen , JtaloBattw. Wer sich ihrer richng zu bedienen versteht, ist dem Siege
am nächsten. Das haben die Winterkämpfe 1941/42 bewiesen,als die englische Offensive nicht zum geringsten Teil ein Opfer
der weiten , in dem feindlichen Angriffsplan nicht genügend be¬
achteten libyschen Etappe wurde , und das wird hier alle Tage
von neuem bewiesen, wenn britische Kolonnen auf dieser Nach-
schubstratze von den Fliegerbomben der Achse zerschlagen werden.

Der Soldat , der vorn bei El Mechili, bei Ain el Eazala oder
sonstwo in der sandigen Wüste in Stellung gegangen iit, schätztund kennt am besten diese libysche Etappe . Er weiß, daß von
ihrem Jntaktsein , von dem sich auf ihr vorwälzenden Heeresgutfür ihn alles abhängt . Sie ist für ihn Lebensader , ohne die sein
Dasein im Bereich der Sandstürme und der Sahara undenk¬bar wäre.

Und so trägt auch das Leben der Etappe hier sein eigenes
herrisches Gesicht. Es ist kein Rasten und Ruhen denkbar. Ein
ewiger Strom zieht von Ost nach West , von West nach Ost,ein rastloses Schleppen von Lasten und Gütern , von Menschen
hin , von Menschen her . Die italienischen Siedler , die am Randeder großen Straße in ihren schmucken Häuschen arbeiten , er¬leben das nun tagaus , tagein . An ihren Augen und Ohren zieht
diese ganze gewaltige Heeresmaschinerie vorüber , und sie, die
am Bau der Via Balbia mitgeholfen haben, werden Zeugendieses großen Kräfteaufmarsches der Männer der deutschen Pan¬zerarmee und der Soldaten Mussolinis . In den Stunden der
Ruhe , die Fahrer und Soldaten brauchen — 1500 Kilometer
Wüstenfahrt lassen sich nicht in einem bewältigen — kehren sieimmer wieder bei „ ihren " Siedlern ein werden bewirtet undbetreut , als gehörten sie zur Familie . Stunden nur , bis die
Wagen wieder weiterrollen , zux Front , zu den Nachschublagern. . .Andere Kolonnen schlagen am Rande der Straße ihre Zelteauf . Da glimmen dann die Feuer , da erklingen ihre Soldaten¬lieder , fortgetragen vom Südwind , verweht von der Endlosig¬keit der Landschaft, und doch immer gehört von den Siedlern,gehört von denen, die die Straße an ihnen vorbeiführt , weiter,immer weiter in den Bereich der libyschen Etappen.

Landschaft der Cyrenaika
Kurzer Blick auf die Kampfschauplätze in Nordafrika

Die entlegene Region der Cyrenaika ist wieder einmal zum
Schauplatz gewaltiger Kümpfe geworden. Seit dem grauen Alter¬
tum ist dies Gebiet von vielen Völkern besetzt gewesen ; die Kar¬
thager , die Römer , die Vandalen , die Byzantiner , die Araber,
die Normannen , die Spanier , die Malteser , die Türken und die
Italiener haben nacheinander dort geherrscht ; es ist also alter

i historischer Boden , auf dem nun die deutschen Truppen im
Angriff gegen England stehen.

Unter der Cyrenaika versteht man die Osthälfte der italieni¬
schen Kolonie Libyen . Bei Vengasi, am Mittelmeergolf der Gro¬
ßen Syrte , beginnt sie und zieht sich bis zum Golf von Sollum
an der ägyptischen Grenze. In engerem Sinn ist die Cyrenaika
das Gebiet, das zwischen den beiden Meeresbuchten wie eine
Halbinsel in das Mittelmeer vorspringt . Diese Halbinsel hat
einen Flächeninhalt von etwa 200 000 Quadratkilometern ; das
gesamte Gebiet der Provinz Cyrenaika reicht viel weiter nach
Süden . Es besitzt mit fast 600 000 Quadratkilometern etwa ver¬
gleichsweise die Größe Frankreichs . Wir haben es bei den
Kämpfen in der Cyrenaika aber nur mit dem Gebiet de . cörd-
lichen Halbinsel zu tun.

Man muß zwei Hauptabschnitte unterscheiden; einmal die
Hochfläche von Barka , die sich zwischen Vengasi und Derna er¬
streckt und dann die Marmärika , die hinter Derna beginnt und
bis zum Golf von Sollum reicht . Das Gebiet von Barka
ist kein Gebirgsland in unserem Sinne , wenn auch an einigen
Stellen Höhen bis zu 850 Metern Vorkommen . Man hat es viel¬
mehr mit einem Hochplateau von tafelförmigem Aussehen
zu tun . Die Oberfläche ist leicht gewellt und fällt nordwärts
ziemlich steil und in tief eingeschnittenen Tälern zum Meere ab,
während sie nach Süden sanft abfällt und allmählich in die Salz¬
steppe und in die Vollwüste übergeht . Die Hochfläche von Barka
wird noch vom Mittelmeerklima beherrscht ; starke Regenfälle im
Winter und vollkommene Trockenheit im Sommer wechseln mit¬
einander ab . Die Vegetation besteht aus niedrigem Buschwald,
aus Wacholdersträuchern, Kiefern und Oelbäumen . Das der Hoch¬
fläche vorgelagerte schmale Küstenland verfügt über genügend
Brunnen , um das in der Regenzeit abfließende Wasser zu sam¬meln . Die aus Arabern und Berbern bestehende Bevölkerung
lebte von kärglichem Ackerbau und von nomadischer Viehzucht.

Die östlich an die Hochfläche von Barka anschließende Mai¬
nz a r i k a dagegen ist arm an Wasser , weil sie kein regenfangen¬
des Gebirge besitzt Deshalb war auch die Besiedlung dieses Land¬
striches immer mit großen Schwierigkeiten verbunden . Das Was¬
ser kann nur aus künstlich angelegten Brunnen geschöpft werden,
daher kommt es auch, daß zwischen der letzten größerenZLarka-
Stadt Derna und dem Golf von Sollum nur eine einzige Stadt
von Bedeutung anzutreffen ist : nämlich Tobruk. Der Unter¬
schied zwischen Derna und Tobruk ist wie Tag und Nacht. Mit¬
ten durch Derna fließt ein aus dem Gebirge kommender Bach,
der einzige Fluß in ganz Libyen , der während des ganzen Jah¬
res Wasser führt . Die Umgebung von Derna ist deshalb sehr
fruchtbar ; es gedeihen sogar Bananen , die sonst nirgends in !
Libven Vorkommen . Der Hafen von Tobruk aber hat kein frucht - !

bares Hinterland ; die Landschaft geht schnell von der Salzstepp«über die Wüstensteppe in die Vollwüste über.
Die Cyrenaika hat von Vengasi bis Bardia , das dicht an der

ägyptischen Grenze liegt , eine Kllstenlinie von etwa 600 Kilo¬
metern . Nach zwei Dritteln des Weges wird Tobruk erreicht.
Nahe dem Meer führt über die ganze .Strecke die Litorania , di»
große Autostraße , die dem Marschall Valbo ihre Entstehung
verdankt.

Die Cyrenaika hat ihren Namen von der einstmals glänzende«
griechischen Kolonialstadt Cyrene . Schon im zweiten Jahrtau¬
send vor der Zeitwende kamen dorische Einwanderer von der
griechischen Insel Thera herüber und siedelten sich auf diesem
Teil des afrikanischen Bodens an . Cyrene wurde bald eine reich«
Handelsstadt und entwickelte sich zu einer Pflanzstätte ' griechi¬
scher Kultur . Durch ihren regen Mittelmeerhandel kam di«
ganze Halbinsel zu großem Reichtum. Nach der Blütezeit im
späten Altertum aber sank die Bedeutung der Cyrenaika , und
unter der türkischen Herrschaft verfielen die letzten Spuren des
Wohlstandes . Nachdem dieser Teil Libyens unter die italienische
Herrschaft gekommen war , hat Mussolini große Aufwendungen
gemacht , um durch Ansiedlung zahlreicher italienischer Bauern¬
familien , durch Straßenbau , durch Anlage von Brunnen und
durch eine Unsumme intensiver Kleinarbeit die Kräfte zu wecken,
die in dem alten Kulturland zwischen der Großen Syrte und
dem Golf von Sollum schlummern.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Amtseru,uyrung des Gauleiters Wegener. Reichsorganisations-ieiter Dr . Ley zuhrte am Sonntag in Oldenburg den vom

Führer als Nachfolger des verstorbenen Gauleiters Röver neu¬
ernannten Gauleiter Paul Wegener in sein Amt ein. Aus der
.Hand des Reichsorganiiationslerters empfing der neue Gaulerteri
oie Fahne des Gaues Weser- Ems mit dem Gelöbnis, die Idee'
des Führers weiterzutragen.

Goethe-Medaille für Dr . Albert Vogler . Der Führer hat dem
Präsidenten der Kaijer -Wilhelm - Gesellfchast zur Förderung der
Wigenichaften, Generaldirektor der Bereinigten StahlwerkeDr . Albert Bügler , anläßlich der Vollendung des 65. Lebens¬
jahres , in Anerkennung jeiner hervorragenden Verdienste um
die Förderung der deutjchen Wisjenfchaftdie Goethe-Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

Den Orden „Michael der Tapfere " erhielt der Sieger von
Kertsch , Generaloberst von Manstein , vom rumänischen König
verliehen . Marschall Antonescu übermittelte ihm zu dieser Aus¬
zeichnung telegraphisch seine Glückwünsche.

Erdbeben in Gr »e«yenta«d. Die Athener Erdbebenwarte ver-
zercynete am Monrag gegen 10.80 Uhr Erdstöße, die leichter bis
safwerer Natur waren und zunächst in Dorrda verspürt würben.
Der erste schwere Erdstoß ersvigle um 11.12 Uhr 19 Sekunden.
Der Erdbebenherd scheint etwa 160 Kilometer von Arhen ent¬
fernt zu sein unü in westlicher Richtung zu liegen. Len bisherigen
Nachrichten zusvige ist dieses Erbbeoen im Amfijsa, Ealaxtdi,
Ba .o, Larissa und Levadia verspür! worden. Aus Dorida werden
H„ ^- einsturze gemeldet.

^ uerbe,eyisyaver des japanischen Lustlommandos . Das ja-
pa . ,aze Kriegsministerium gibt bekannt, daß der Tenno Gene¬
ra . . . „uiant Tatso 2-asuda zum Overvejehlsyaber des neugeschaf-
fe >». . i rcasttommanoos ernannt hat . Pasuda ist 53 Jahre alt.
Secl 1938 war er Chef des technischen Aimeejorschungsinftituts
der Luftfahrt.

Der Reichsmarschall an das ruhmreiche Geschwader lldet . Da»
Jagdgeschwader Udet erzielte, wie bereits mitgeteilt , dieser Tage
seinen 2000 . Luftsieg. Der Reichsmarjchall hat dem ruhmreiche»
Geschwader , das sich an vielen Fronten hervorragend bewährt!
hat , fernschriftlich seinen Dank und seine Anerkennung für diese
kämpferische Leistung ausgesprochen. ^- Heuer Erfolg der thailändischen Truppen . Dem Rundfunk
Bangkok zufolge erstürmten thailändische Truppen , die am
26 .

' Mai Kengiung nahmen, am 30. Mai 13 Uhr Mong Paung,
80 Kilometer östlich von Kentung . Mong Paung ist die zweit-s
größte Stadt der Schanstaaten und ein straiegisch wichtiger Ort .s

Keine Krankenscheingebühr und Arzneikostenanteile mehr
DNV Berlin , 1 . Juni . Vom 1 . Juni 1942 an sind nach einem

Runderlaß des Reichsarbeitsministers Hinterbliebene , die der
Krankenversicherung für Kriegshinterbliebene angehören , vo»
der Entrichtung der Krankenscheingebüyr und des Arzneikosteu».anteils . die sie bisher zu zahlen hatten , befreit.

Urheber -Rechksfchuh : Drei Quellen -Verlag , könlgsbriick lvez . Dresden)

Nur Grabsch , sein Hund , eine rundliche Bulldogge mitroten Augen, die bösartiger in die Welt sahen, als das TierEr
.
' nur Grabsch hätte Auskunft geben können über die

Selbstgespräche seines Herrn.
^ r Hund aber sagte nichts , erstens mal konnte er janicht sprechen und zweitens hielt er mit Florian zusammenWie Pech und Schwefel . Der Herr ließ auf den Hund nichtswmmen und — umgekehrt war 's ebenso.

Grabsch , der auch heute wieder unterm Lehnstuhl lag,sprang hervor und schlug an . Gleich darauf klopfte es dreimalan die Tür . Florian stand langsam vom Stuhl auf, öffnetedas Fenster und schlürfte dann in seinen grünen PantoffelnMr Tur , um zu öffnen . Den bellenden Grabsch hatte er miteiner Handbewegung still gemacht.
Draußen stand Pepus , der Wirt, im Sonntagsstaat.Florian musterte ihn nicht gerade freundlich : „Seit wann

ommst du auch am Sonntag , Schulden zu kassieren?"
z ^ gar nicht, will ich ja gar nicht!" entgegneteer Wirt und zog die Tür hinter sich zu. Er holte ein Paket-chen aus der Tasche und wickelte es auf . Es waren Knochensur Grabsch, die der Hund mit grunzendem WohlbehagenZermalmte.

Pepus wußte nur zu gut, daß der Weg zu Floriar
^ erz über den Magen seiner Bulldogge ging , denn d>
»Ewige ' liebte das Tier und war auf den bärbeißig!«urschen stolz , wie eine Mutter auf ihr Kind.
> ^ch mit Grabsch gut stand , konnte auf die Freustüicykeit des Herrn rechnen.Das also wußte Pepus.
- Hkch so brachte er später , nachdem sie beide geraun

Zeit auf den Hund niedergesehen hatten, der seine Knochen
knackte , das Anliegen vor , das ihn hierhergeführt hatte.

„Weißt du, Florian , mir ist da etwas - eingefallen , das
wollte ich dir Mitteilen . Hör ' zu.

"
Florian hatte sich wieder in den Lehnstuhl gesetzt und die

Beine auf den Tisch geschoben . Er zog bedächtig an seiner
kalten Zigarre und hörte zu, wie der Wirt berichtete:

„Da sind zwei alte Fuchsenberger Studönten ins Städt¬
chen gekommen, das heißt , eigentlich nur einer , denn der ihn
begleitet , ist der Posthalter von Teichingen , der Leopold,
weißt du , der schon mal den Postwagen allein hierher ge¬
fahren hat . . . Also, der hat den Geheimrat gebracht . . . einst¬mals waren sie recht gut Freund miteinander.

"
Nur mit halbem Ohr schien Florian zu lauschen. Er

meinte fragend , ohne die Zigarre aus dem Munde zu nehmen:
„Na und . . . ? Was kümmert mich dein Geheimrat?"

„Er wohnt bei mir, und weil er gar so viel erzählt hat
von seiner Studentenzeit, Hab

'
ich gemeint , es könnte nichts

schaden , wenn du mit den anderen dem alten Herrn ein
wenig Ehre antätest . . . Wie wär 's mit einer Einladungam Abend in meinen Garten? Es blüht überall, das Wetter
wird klar sein und ihr wolltet schon lange die übliche Bowle
brauen . Heute , Florian , so wahr ich Pepus heiße , ist ein
Tag , an dem die Bowle für Fuchsenbergs Burschen bestimmtkeinen Pfennig kostet , wenn du es richtig anstellst .

"
„Bist ein Geschäftemacher, Pepus ! Ich weiß alles , ich

blicke tiefer !" war zunächst Florians Entgegnung, als der
Wirt seine Worte beendet hatte . Nach einer Pause fuhr der
Student fort:

„Gut ! Der Einfall ist nicht schlecht. Bereiten wir dem
alten Herrn also ein fröhliches Fest ! Wenn er für die Bowle
aufkommt , soll ' es an den Fuchsenbergern nicht liegen . Ich
schicke ihm zwei schneidige Burschen in Wichs pünktlich drei
Stunden vorher, ihn einzuladen , und dann holen wir ihn mit
Jubel herunter zu uns . Mache die Bowle gut, Pepus , du
weißt, wir trinken in jedem Frühling nur eine, aber die muhes in sich haben .

"
„Florian , du kennst mich ! Übrigens . . . der Jürgen ist

auch wieder dal" i

„So , so . .
Der Wirt erhob sich, nicht ohne freundlich auf Grabsch

zu sehen , der zusammengerollt wie ein lebender Rollmops
und satt neben dem Lehnstuhl lag.

„Ein lieber Kerl ist das !"
Florian brummte zwar nur ein „ Wollt '

ich schon meinen !" ,
aber man sah , daß. er sich darüber freute.

Jedenfalls schob er , als sich die Tür geschlossen hatte, sein
Bein wieder selbstzufrieden auf den Tisch, brannte sich den
Zigarrenstummel an , stand dann nochmal auf , um das Fenster
zu schließen, und versank bald wieder in seine sonntäglichen
Vormittagsträume.

Der Rauch der Zigarre füllte das kleine Studenten¬
stübchen wieder mit silbernem Nebel ; Grabsch schlief und
schnarchte ganz leise dabei, und Florian faltete die Hände über
seinem rundlichen Bäuchlein und sagte nur ein langgezogenes
„Tja . . . tja . .

Dann war auch er eingeschlafen und schnarchte leise , wie
Grabsch, sein Hund!

Während dies geschah , waren Leopold und Alexander
bis zum Marktplatz zurückgegangen . Sie hatten nicht sehr viel
mehr miteinander gesprochen, und erst, als sie am Brunnen
standen , sagte der Posthalter : „Da drüben ist 's , Axi . . .

"
Und dann gingen sie hinüber zu dem kleinen Laden.
Alexander zögerte kurz, ehe er die drei steinernen Stufen

zur Tür hinaufging, da aber hatte Leopold schon die Klinke
heruntertzedrückt und die Ladenglocke machte ihr lärmendes
Linge . . . länge . . .

Es war ein Bäckerladen , wie man sie so oft in kleinen
Städten findet, mit weißen Tischen und Regalen, auf denen
die Bleche mit den Kuchen standen . Das kleine Schaufenster,
in dkm an rotem Faden Schaumbrezeln über einer Schoko¬
ladentorte hingen, hatte an der Rückwand weißgestärkte Gar¬
dinen auf gelben Messingstangen . Vor dem Ladentisch aber
stand ein .Tischchen mit einer Marmorplatte und zwei Stühle
daneben

(Fortsetzung folgt)
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Verdunkrelungszeiten:
In den nachstehenden Angaben ist die am 28. Januar 1842

vom württ . Innenminister bekanntgegebene Verdunkelungs¬
erleichterung bereits berücksichtigt. Der Beginn der Verdunkelung
ist also auf eine Stunde nach Sonnenuntergang und das Ende
der Verdunkelung auf eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang
festgesetzt.

2.
2.
4.
5.
6.
7.
8.
8.

1».
11.
12.
12.
14.
15.
18.

Juni von

» »

»» »
» »>
>» ->
»» "

>» "
»» »
>» »
» »

22 .18 bis S .SS Uhr
22.2» „ 4.54 „
22.2» „ 4.84 „
22.21 „ 4.53 „
22.22 „ 4 .52 „
22.22 „ 4.52 „
22.23 „ 4.51 „
22.24 „ 4.5» „
22.25 „ 4 .5» „
22.25 „ 4 .5» „
22 .25 „ 4 .5» „
22 .28 „ 4 .5» „
22.28 „ 4 .5» „
22 .27 „ 4 .4» ..
22.27 „ 4 .4S „

17 . Juni von 22.27 bis 4.49 Uhr
18. „ 22 28 4 .49
1 ». » 22.28 4 .49
2». » 22 .29 4.49
21 . „ 22.29 4.49
22 „ 22.29 4.49
23. „ 2229 4 .49
24 . „ 22.29 4.5»
25. ^ 22.29 4.5»
26. „ 22 3» 4.5»
27. „ 22 3» 4 .51
28. 22 3» 4.51
29- I 22 3» 4.52
3». . 22.3» 4.52

Iliterefsanler Sternhimmel im Juni
In der Zell der Hellen Nächte , wie wir sie in den Juniwochen

durchleben , ist die Beobachtung des Sternenhimmels nicht so er¬
giebig wie in den anderen Monaten , in denen das funkelnde
Millionenheer der Sterne aus dem tiefdunklen Firmament hell
hervortritt . In dieser Zeit bleibt der Himmel . selbst in der
dunkelsten Zeit der Nacht , also gegen 1 Uhr nach der Sommer¬
zeit , am nördlichen Horizont ziemlich hell , und in diesem Hellen
Nachthimmel bleibt ein großer Teil der schwächeren Sterne un¬
sichtbar . Nur die stärkeren und stärksten Lichtquellen des Firma¬
ments leuchten in unverminderter Pracht.

Am südwestlichen Himmel steht jetzt abends Arktur . Er fällt
durch sein Helles, rötlich -gelbes Licht auf und gehört zum Stern¬
bild des Bootes . Links davon funkelt ein kleiner , diademförmiger
Kranz von Sternen , die nördliche Krone , deren Hauptstern die
etwas hellere weiße Eemma ist. Noch weiter westlich steht das
große Sternbild des Herkules , dessen Lichtpunkte man zu einem
auf der Schmalseite stehenden Trapez verbinden kann . Südlich
unter der Herkulesgruppe wird das Sternbild des Skorpion
sichtbar , in dem ein Stern erster Größe hell erstrahlt : der Antares
mit seinem stark rötlichen Licbt . Der Name des Sterns weist
darauf hin , er bedeutet so viel wie „ Gegenstück des Mars " (Ares ) .
Läßt man vom Arktur aus den Blick am Himmel tiefer gleiten,
so trifft er auf das Tierkreisbild der Jungfrau , dessen Haupt¬
stern Spika südöstlich vom Arktur sichtbar wird . Vom östlichen
Himmel her steigt abends der Bereich der sommerlichen Stern¬
bilder auf : Schwan , Leier und Adler , deren Hauptsterne das
große Sterndr ^ ieck Deneb , Wega und Atair bilden . Die Wega
ist ein sehr Heller Stern von bläulich -weißem Licht , noch strah¬lender als der Arktur , der hellste Stern am nördlichen Himmel.Links von der Wega steht das Sternbild des Schwan , dessen
hellere Sterne sich zu einem liegenden Kreuz , dem „Kreuz des
Nordens "

, vereinen , an der linken Spitze des langen Kreuz-Lalkens steht Deneb . Am rechten Ende des langen Balkens
leuchtet wieder ein stärkerer Doppelstern und etwas tiefer rechtsvon ihm mit weißem Licht der Atair.

Das Bild der Kassiopeia , deren fünf hellste Sterne ein
lateinisches W bilden , beherrscht den nordöstlichen Himmel . Im
Westnordwesten steht hoch der Große Bär , etwas tiefer der Löwe,
schon dem Untergänge nahe . Die Milchstraße erlangt nach Mit¬
ternacht eine günstige steile Lage über dem Horizont.

Nach Jupiter und Saturn wird nun auch Mars in Sonnen¬
nähe unsichtbar . Von den großen Sternen ist uns rm Juni Atair
am nächsten , sein Licht legt einen Weg von 16 Jahren bis zuuns zurück, die Wega ist 26, Arktur 41, Spika 230, Antares 360und Deneb 650 Lichtjahre entfernt . Die Leuchtkraft dieser großen
Himmelskörper , die trotz der ungeheuren Entfernungen noch ein
so Helles Licht zu uns herübersenden , beträgt ein Vielfaches
unserer Sonne . Berechnungen haben ergeben , daß erst 10 000Sonnen von der Art unserer Sonne ein Gestirn wie Deneb er¬
geben . Als letzter Stern ist gegen Morgen die Venus sichtbar,die für eine halbe Stunde tief rm Oftnordosten erscheint.

" * Sanitätsossizierslausbahn des Heeres . Schüler höherer oder
dicqen gleichgestellter Lehranstalten , die die 6 . Klasse besuchen undde » Jahrgängen 1823 bis 1826 angehören , können sich ab sofortum Einstellung als Bewerber für die aktive Sanitätsoffiziers¬
lausbahn des Heeres bewerben . Anfragen wre Bewerbungs¬gesuche sind an den örtlich zuständigen Wehrkreisarzt zu richten,uno zwar für den Wehrkreis V an den Wehrkreisarzt V in
Stuttgart , Neckarstraße 18 s.

» iuusbUöungsordnung jür Kindergärtnerinnen . Die Reichs-
waltung des NS .-Lehreroundes hat zu einem Entwurf über die
ilusbildung der Kinoergärmerinnen Stellung genommen , der
Sie notwendige Einheitlichkeit der Ausbildung Herstellen will.
Oie Bewerberinnen haben mit dem Abschlußzeugnis einer Haupt-
chule die noiwendige Allgemeinbildung nachzuweisen . Volks¬
chulerinnen , die die Hauptschule nicht besucht haben , müssen eine
ltusnahmeprüfung machen . Außerdem wird eine einjährige haus-
virtschaftliche Tätigkeit gefordert . Die Aufnahme erfolgt vomLv. Lebens ' ^ r ab , die Ausbildung beträgt 1 ^ bis 2 Jahre.

* Die we,ayren des Vtu »uenp,tuuens . Diese Woche» schenken
uns eine große t)'iine p ^ afiiger Blumen . Jur poa-sken ccreudeder Xliiuer p >.yotck nun das Psiitaen der VtUUien. SS Ist aber
Mit mattllsiN Uiepilsteil vrrrtcupsl, oa viele oer WieseiitiilliilenG >ite eiiiisaiieu , Sie vei zalieren Xiliüerii L>aulaussch,age und
F ^ ver, urr^ rcheii und sdNsilge v- lvliiitgen veiUlsachen . ZU war¬
ne » i>i vor auem vor den 4) ay n e n j » ß a r l e n . Die haben
einen iitzeuoetl Sa >l, oer ^- »utuusschiage und lueschwure ver-
Uemcht . u.uujeiie>iii,i>,tchen , E>vt0lop, »- en uno vtiiiipsöoilerblume
zuteil au») zu oieser errl. Der eoeiisiills geiooiuyenoe lvift-
lUtiich wiitl ouech seinen D-asl oeiuuoeno , erreg ! Slywmoetuno Drorechen, oie reizeuoe W a l 0 a 11e in 0 n e verursacht durch
ihr, . » <oasl utis oer Haut orennenoe Viasen . Seyr gistig sind die
he . . . .ureigen otUuen roiuien uno oie Blauer oes er i I e n h u t es.
Sie erzeuge» Zieoer , Kolli und Delirien , ja selbst xrampfe.Ln . ,» gestellten Schierling sind oie Fluuiuapsetn die Gift-
tiitger . Wenn Bewacht voruegt , daß diese Pflanzen in den
lbtttno gegellt wuroen , ist sofort ärztliche Hilfe notwendig . Ge-
flit- . llch sind weiter das Schwarze Vilsentraut, die Blüten
des Goldregens sowie der Note Fingerhut, der mit
jeiiilii prachtvollen lraubenioriiiigeil Bluien L,e Kinder entzückt.Sem Steilgel birgt starkes Gift.

Altensteiger Zugend im Wettkampf
Von der Hitler - Jugend wird uns geschrieben : Wie alljährlich,

so traten wir Allensteiger Jungen und Mädel der Hitlerjugend
am letzten Samstag und Sonntag zu den Reichssporiweitkämpfen
an . Schon am Samstag marschierten die Pimpfe und Iung-
mädel mit frohen Gesichtern und frischen Liedern durch die Straßen
der Stadt , um nachher im gemeinsamen Wettkampf ihre
Kräfte zu messen und eine gute Leistung zu erzielen . — Stillstand
bedeutet Rückschritt , Fortschritt Sieg ! — Die Jugend - und
Mädel wetteiferten heftig miteinander . Trotzdem uns das Wetter
am Sonntag nicht nach Wunsch ausfiel , traten schon um 8 Uhr
die Hitlerjugend und um 9 Uhr die VOM .-Mädel zum Wett¬
kampf an . — Wie auch die Pimpfe und Iungmädel , wetteiferten
heute die Hitlerjugend und BDM .-Mäde ! um den Sieg . Froh
und unerschrocken strebten die Sieger ihrem Ziele zu , natürlich
konnten nicht alle als Sieger heroorgehen , doch soll es den andern
ein Ansporn sein weiter zu üben und mitzumachen , daß auch sie
das nächste Mal zum Ziele gelangen . Mit frohem Sang mar¬
schierten wir nachmittags gemeinsam durch unser Städtle zum
Sportplatz . Unsere Gedanken galten zuerst unseren gefallenen
Kameraden . — Anschließend nahmen wir die Siegerehrung vor:

Einzelsieger im Jungvolk : Drexel 250 , (die Zahlen bedeuten
Punkte ) Löckle 227 , BUHler 22l , Volle 220 , Häberle 210,
Armbruster 209 , Hegel 206 , Haller 205, Mohrhardt205 , Herzhauser
203, ? Ziegler 203 , Rath 200 , Kinir -adner 199 , Link 198, Wurster
Otto 196 , Schlecht sI91 , Mast Helmut , 190, Tschierse 188 , Lutz
Siegfried 183, Hauser 182 , Dengler 180 , Mader 180 , Lenk 180,
Fallscheer 180, Kirn 180 , Schleeh Paul 180.

Einzelsieger der Iungmädel : Möckel 262 , Bagehorn 255,'
Müßgay Erdmute 247 , Bllhler 243 , Wolz 235 , Iörgler 235 , Rath
Fried hilde 229 , Armbruster 221 , Beck 214 , Mayer 213 , Schilling
213 , Herzhaufer 208 , Hammer 206 , Klaus 205 , Braun 199,
Höschele 199 , Dürrschnabel 198 , Möckel Marga 198 , Theurer
198 , Müßgay Sieglinde 196 , Beutler 196 , Ziegler 196 , Rath
Hildeg ard 195 , Fastnacht 195 , Spahr 193 , Meyer Waltraud
191 , Brudi 191 , Mutschler 191 , Rasp 190 , Luz Annemarie 190,
Helle 185 , Birkle 185 , Bauer 184 , Tschierse 184 , Hermann 183,

szBeck Marianne 182 , Hartmann 180 , Urban 180 , Haller 180.
» --

Stuttgart . (T ö d l i ch e lln fä l l e .) Beim Ausladen von Mö¬beln in der Vöblinger Straße kam ein auswärtiger Arbeiter
beim Rückwärtsgehen auf das Straßenbahngleis zu stehen undwurde von der Straßenbahn überfahren und getütet . — Vei einer
Fahrt durch die Nürnberger Straße in Bad Cannstatt wurden
infolge Streifen des Randsteins der Fahrer und Beifahrer eines
Motorrades gegen einen Baum geschleudert . Der erlittene Schä-deibruch hatte den sofortigen Tod beider zur Folge.

Bietigheim . (Ehrenpatenschaft .) In der letzten Rars-
herrensitzung gab Bürgermeister Holzwarth bekannt , daß dieStadt für alle Kinder bis zu 15 Jahren der Gefallenen vonV -etigheim die Patenschaft übernimmt.

Schwenningen a . N . (Das verletzte Briefgeheim¬nis .) Aus sträflicher Neugierde und wegen bestehender Haus-stceitigkeiten ließ sich eine 52 Jahre alte Hausfrau in Schwennin-. gen dazu hlvreißen , längere Zeit hindurch eine Anzahl von Feld¬postbriefen , die eine im gleichen Haufe wohnende Ehefrau von
iyrem Wann erhalten harte , aus oem Briefrasten zu entnehmenuno zu lefen , woraus sie diese wieder zutlebre uno ln den Kastensteckte . Sie erhielt wegen forrgefrtzier Verlegung des Brlef-gehemiiiiffes eine empfindliche Geldstrafe . Nur Ihr Alter und>yre bisherige Straflosigkeit bewahrte sie vor der an sich ver¬dienten wefcuignisfrrafe.

Wangen r. V. (Tödlicher Unfall .) Als der 12 Jahrealle Schmer Franz Vurkyart hinter einem Bulldogg mithochberavenem ernyanger die Dindauer Strage auf dem Fahrraduverquerre , fließ er mit einem Pcrfonentraflwagen zusammen.Der Junge wurde durch die Winöfchutzscheive geschleudert und
zog sich virvei schwere Kopfverletzungen zu, denen er bald darauferlag.

Karlsruhe . (Badischer Ritterkreuzträger .) Ein
Säckmger Oberleutnant, Willi Jo Hann meyer , wurde vom
Führer für fernen hervorragenden persönlichen Einsatz im Kampf
gegen den Bolschewismus mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet . Schon im Westfeldzug hat sich der 27jäy-

rrge Offizier das Eiserne Kreuz 1. und ll . Klasse verdient . DerFeldweoel Franz W 1 pfler, wohnhaft in Halmneil bei Wol»fau ) wuroe evensMls vom Führer für sein entschlossenes felb^stanoiges Hanoeui im Osten mit dem Ritterkreuz des EisernenKreuzes ausgezeichnet . Er hatte seit Beginn des Ostfelozuqeswesentlicheii Nnleil an den großen Erfolgen eines baoisch- würt-re, »oergischen Jägerregiments . "
suchen . ( Ge su n g n 1 s fü r ei n en H a m ste r er .) Der Fell-hitiioler Osrar Bucyler aus Leipzig wurde vom AmtsgerichtBuchen wegen forigesetzier Hamsterei im Kreise Lauda

wegen Verstoßes gegen die Höchstpreise zu zehn Monaten Ge¬fängnis verulieitt . Die Strafe fiel deshald fo hart aus , weil dasGeucyt zst der Uederzeugung kam , daß der Angeklagte , der schonvoröestraft ist, üder die nachgewiejene Menge hinaus gehamsterthat . Einer der Lieferanten kam nochmals mit einer Geldstraf,davon.
Hondingen bei Donaueschingen . (Tödliche Ilnfallfoloel!Der86iährige Landwirt Martin Röthele . der älteste Einwobnehder Gemeinde , der sicb bisher der beften Gesundheit erfreutkam dieser Tage zu Fall und erlitt einen Beckenbruch . An denF -K -ren der schweren Verkekiina ist er nun gestorben.
^ ahr . (DoppelruLiläum .) Am Sonntag konnte AwiuftWüsi ein Donveliubiläum begehen . An diesem Tag vollendete!er sein 75 . Ledensfgdr und beging nu oleicher Zeit sein goldenesGesckäsksnibtsälim Auch beute nock übt der Jubilar sein Händewer ? ?>s<? anfftzô ockwi' kn unerinüdskckior Fr - sche aus . s. . — V S » u 41 ,4 r 4. u N 0 1 sA rb e i ks kr on k.) Am Samstaa ngbm Gc-nkeiker und Reich ?)stoitbalter Robert Wagner auf Einladung der Deutschen Ar¬beitsfront die Gelegenheit wabr . um zu Betriebsfübrern.triedsobninnnern und Gekolgsrbaftsmitgliedern des Etigß übeedie Idee des Ngtiongksozigkismus und der deutschen Siegerin»verficht zu svrechen . Den Rabmen bierm bildete ein Betriebs)gnnell in einem Mülbauser Großbetrieb , der kürzlich vomlett -r persönlich mit dem G -rudiplom ausgezeichnet worden war)^ chgnn r . Essak . (Vom Tode de ? Ertrinkens geret¬tet 1 ^z-irn Svielen an der Tbur ftümte ein funoeres Mädck -n)in « Waller „ nd wurde abaetriesten . Der ältere Bruder , derretten wollte , versonk mit der Schwester kn den Fluten . Ans N)

Kilkerufe stürzte sich der SA - Mann Josef Luttinger ins WiEund es gelang ihm , die beiden Kinder , wenn auch bewußtGsinoch lebend zu bergen . Damit hat Luttinger insgesamt siebe»Mwsch -n das Leben gerettet . IAus Kranken . (Geistesgegenwärtige Frau rettetzwei Menschen .) In Spalt berührte ein Arbeiter , als erArbeiten auf einem Bauernhof ausführte , die über den Hotführende Starkstromleitung und blieb daran bänaen . Der 16 ! äh)rige Sohn des Besitzers , der zu Hilfe eilte , büeb gleichfalls crUder Starkstromleitung hängen . Nur der Geistesgegenwart derMutter des Jungen war es zu verdanken — sie hatte die Siche¬rung rasch herausgenommen —, daß die beiden am Leven blieben .!

Nikotinfreier deutscher Tabak
WPD „ Ja , gibt 's denn dös aa ? " würde vielleicht der Mün¬chener Komiker Ferdl Weiß ausrufen . Aber er müßte sich ge¬schlagen geben , denn es gibt in der Lat nikotinfreien deutschenTabak . Und das ist wieoerum ein Erfolg unserer Wissenschaft)der sich im Laufe der Zeit in der Welt „herumsprechen " dürfte .)Der Reichsanftatt für Dadakforfchung zu Forchheim in Baden iwes nämlich gelungen , mehrere Sorten nitotinsreier Naturtabara

herauszudringen . 1941 wurden nicht weniger als 35 066 Zentnernikotinsreien Tabaks geerntet . Ferner hat das Institut mit dev
Züchtung neuer Sorten beste Erfolge aufzuweifen . Es sind Fein-chnlttzüchtungen erzielt worden , die die Hellen Virginiatabäk)der Vereinigten Staaten fast vollwertig ersetzen. Auch dlt>
Havannasorte der Reichsanftatt liefert bestes Zigarrenmaleriakund kann sogar auch als Deckblatt verwendet werven . Die Ziga-rettentadake des Orients und Amerikas tonnten ebenfalls ver-
chiedentlich schon akklimatisiert werden . Das Institut hat sichzur Ausgabe gestellt , ein Elitesaatgut für Deutschland und die
besetzten Gebiete herauszubringen . Wenn die Versuche weiterh .neinen so ausgezeichneten Verlauf nehmen wie bisher , bahnt sichauch auf dem Gebiete des Tabaks eine Revolution an , die
schließlich wiederum zur Brechung eines Monopols verschieden - '
Länder führen wird.

Steigende Milch - und Buttererzeugung . Die weiter zunehmen¬den MilcyanUeferungen in den wurtiemdergischen Molkereien
zeigten , oaß in oer zweiten Halste des Monars Mai oie jahre»'»'
ze .tticye Erzeugungsiurve insvige der allgemein erfolgten Soni - I
mersutlerung einen oeacyuicyen Äussll) w» ng nahm . Der Avsatzvon ennayuller Frischmitcy paßt sich allmählich der vom 1. Junt
( iN Siurigarr vom iv . Vuni ) av angeordnelen neuen Verteituugs-
wei >e an . Die Drintmillyoerteiter waren bestrebt, den lieber -,gi- iig zum Bezugsausweis für entraymre Frischmilch möglichsti. i»- l von einem Sag zum anoern üurcyzuführen . Sb ist dann inü
fo -ve einer rtmsatzberiagerung vietiacy eine Absatzoermiirüerung!ei .ipetreren, oie oer Ouart - u »d Sauernntchtäseeizeugung wreber
z»u»re ram. Die Builererzeugung tonnte um fast 5 0. H . gegen¬
über 0er letzten Bericyrswoaie gesteigert weroen . Der iausenüe
Bcoarj jur oie Vurlerzuleuung wuroe wie bisher ohne weiteren
gcoeai . Die tteüerscyusse an Ouatttarsbutter werben regetmaßigs
eiiigetagerl . In oer nacysren Bersorgungsperlooe , 0ie am 1. Junn
b^ ann, er, 0 tgl am Burtermarit eine Meyrausgabe entsprechen^
der gteicyzeitigen Margarineeinsparung.
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